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Antwort:
Sächsisches Staatsministerium für 
Soziales
Die Staatsministerin
Albertstraße 10
01097 Dresden		        9. 1. 2006

Herrn 
Prof. Dr. Jan Schulze
Präsident der Sächsischen 
Landesärztekammer
Schützenhöhe 16, 01074 Dresden

33. Kammerversammlung
Auswirkungen von 
Patientenzuzahlungen

Ihr Schreiben vom 15. 11. 2005

Sehr geehrter Herr Prof. Schulze,
ich danke Ihnen für Ihr Schreiben, in dem 
Sie mich darum bitten, die Verrechnung 
von Zuzahlungen zu kontrollieren und 
ggf. transparenter zu machen.
Zu Ihrer Prüfbitte nehme ich wie folgt 
Stellung:
Die verschiedenen Budgets beziehen sich 
auf Leistungsausgaben in den verschie-
denen Sektoren. Zuzahlungen sind aber 
technisch Einnahmen. Wie die ärztlichen 
Standesorganisationen zu Recht ausfüh-
ren, fließt die Praxisgebühr nicht in die 
zusätzliche Vergütung für die jeweilige 
Arztpraxis, sondern wird mit der durch 
die KV zu zahlenden Gesamtvergütung 
verrechnet (§ 43 b SGB V). Auch die aus 
Zuzahlungen finanzierten Leistungen sind 
also in der Budgetierung enthalten, so 
dass die Befreiung einzelner Versicherter 
hier keine Budgetwirkung hat.
Für den Arzneimittelsektor fehlt eine ent-
sprechende Vorschrift. Die Gesamtaus
gaben sind demnach als Ausgaben der 
Krankenkasse, d. h. unter Abzug der 
Zuzahlungen, zu berechnen. Soweit Ver-
sicherte die zu leistenden Zuzahlungen 
bereits zu Jahresanfang erbringen, erfolgt 
die Zurechnung auf die Leistungsbereiche 
anteilig. Solange das Verfahren nicht 
geändert wird, ist die Veränderungsrate 
der Ausgaben mit und ohne Einbeziehung 

der Zuzahlungen ohnehin nicht wesent-
lich verschieden. So sehr ich jeden Ansatz 
für mehr Transparenz in der Gesetzlichen 
Krankenversicherung unterstütze, dürften 
hier Aufwand und Erfolg in einem deut-
lichen Missverhältnis stehen.
Auch ich bedauere, dass durch die pau-
schale Zuzahlungsbefreiung in vielen 
Fällen die vom Gesetzgeber bezweckte 
Lenkungswirkung verloren geht. Es gilt 
aber auch, die Interessen der Krankenkas-
sen nach Reduzierung des Verwaltungs-
aufwandes zu berücksichtigen.

Mit freundlichen Grüßen

gez. Helma Orosz

A

Der Hartmannbund-Landesverband Sach-
sen bietet seinen Mitgliedern und allen, 
die es werden wollen, ein berufspoli-
tisches Sorgentelefon an.

Der Vorsitzende, Herr Dr. med. Thomas 
Lipp, ist unter Praxis Tel.: 0341 3027933, 
Praxis Fax: 0341 3027913, Privat Fax: 
0341 8620455, E-Mail: th.lipp@-online.
de zu erreichen.

Berufspolitisches 
Sorgentelefon

Konzerte und 
Ausstellungen

Konzerte

Sonntag, 5. März 2006, 11.00 Uhr
Junge Matinee

Schumann für Liebhaber
Eine Reihe mit Studierenden der 

Fachrichtung Klavier zum 150. Todestag 
von Robert Schumann

Weitere Konzerte: 2. April, 7. Mai, 
11. Juni und 2. Juli 2006

Studierende der Hochschule für Musik 
Carl Maria von Weber Dresden

Ausstellungen

Gerd Küchler
Kraftfelder

Malerei und Arbeiten auf Papier
bis 12. März 2006

Inundauslandschaften
Almut Zielonka, Karen Graf, 

Dieter Beirich, Hans Kutschke, 
Peter Graf

15. März bis 14. Mai 2006
Vernissage: 

Donnerstag, 16. März 2006, 19.30 Uhr
Einführung: 

Dr. phil. Ingrid Koch, Dresden

Dyrck Bondzin
Begegnungen in Dresden

Pastelle-Aquarelle-Öl
bis 31. März 2006




